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Zusammenfassung
Entsprechend ihrem hohen Stellenwert fokussiert das Projekt KomPaed auf generische 
Kompetenzen, die für erfolgreiches berufl iches Handeln von Akademikerinnen und 
Akademikern erforderli ch sind. Im Rahmen qualitativer Leitfadeninterviews sind rele-
vante Arbeitsplatzanbieter für Absolventinnen und Absolventen erziehungswissenschaft -
licher Studiengänge nach von ihren Beschäft igten zu erfüllenden Aufgaben befragt wor-
den. Diese Informationen werden genutzt, um ein standardisiertes Befragungsinstrument 
zur Analyse von berufl ichen Tätigkeiten und Anforderungen zu entwickeln und zu va-
lidieren.
Schlüsselwörter: Hochschulforschung, Beschäft igungsfähigkeit, generische Kompetenzen, 
Verhältnis von Studium und Beruf

KomPaed – Task-related Competences in Fields 
of Educational Activities
Abstract
Th e KomPaed project focuses on generic competences, which are essential for the pro-
fessional activities of university graduates. We performed qualitative guided interviews 
with employers of educational science graduates and asked them about the duties and 
tasks of their employees. Th is information is used to develop and validate a survey in-
strument for the analysis of job characteristics and requirements.
Keywords: higher education, employability of graduates, generic competences, relation-
ship between economic life and higher education
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Eine universitäre Ausbildung ist im Wesentlichen durch ihren Wissenschaft sbezug 
gekennzeichnet. Wissenschaft liche Erkenntnis und Forschung bilden die Grundlage 
von Lehre und Studium. Die deutschen Hochschulen haben nicht erst seit Bologna 
auch den Auft rag, über die Vermittlung wissenschaft licher Erkenntnisse hinaus 
Qualifi kationen und Kompetenzen zu vermitteln, die auch jenseits von Wissenschaft  
und Forschung berufl ich verwertbar sind. Im Zuge des Bologna-Prozesses und der 
Einführung der gestuft en Studienstruktur wurde die seit längerem geführte Debatte 
über die Berufs- und Praxisrelevanz eines Studiums noch einmal intensiviert. Von 
den Hochschulen wird derzeit explizit erwartet, „Employability“ – häufi g über-
setzt als „Beschäft igungsfähigkeit“ – zu fördern. Die Frage der Berufsorientierung 
von Studiengängen ist damit u.a. auch zu einem Kriterium für ihre Akkreditierung 
und für Evaluationen geworden. So umstritten das Konzept der „Employability“ und 
dessen Brauchbarkeit als Leitlinie der Studienreform auch sind (vgl. dazu Schaeper/
Wolter 2008), scheint Konsens zu sein, dass Schlüsselkompetenzen (zu diesem 
Begriff  vgl. Weinert 2001a, 2001b) für Beschäft igungsfähigkeit zentral sind und sich 
ihre Bedeutung auch unabhängig von „Employability“ aus dem notwendig fl exiblen 
Verhältnis von Studium und Beruf begründen lässt.

Entsprechend dem hohen Stellenwert dieser Kompetenzen fokussiert die in diesem 
Beitrag vorgestellte Studie KomPaed nicht auf (akademische) Fachkompetenzen im 
engeren Sinne, sondern auf generische Kompetenzen, die für erfolgreiches berufl i-
ches Handeln hoch qualifi zierter Fachkräft e in Verbindung mit Fachwissen und fach-
lichen Kompetenzen erforderlich sind. KomPaed (Tätigkeitsbezogene Kompetenzen 
in pädagogischen Handlungsfeldern) wird vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) seit 2012 für drei Jahre im Rahmen der Förderrichtlinie 
„Kompetenzmodellierung und Kompetenzerfassung im Hochschulsektor (KoKoHs)“ 
gefördert (siehe URL: http://www.kompetenzen-im-hochschulsektor.de/).

1. Internationaler Forschungsstand

In verschiedenen regionalen (vgl. exemplarisch zum Bayerischen Absolventenpanel 
Falk/Reimer/Sarcletti 2009), deutschlandweiten (vgl. zu den HIS-Absolventenstudien 
Rehn u.a. 2011 und zum Kooperationsprojekt „Studienbedingungen und Beruf s-
erfolg“ Schomburg 2009), ausländischen (für die Schweiz vgl. Bundesamt für Statistik 
2008a) und internationalen Absolventenstudien (z.B. CHEERS: vgl. Teichler 2007, 
und REFLEX: vgl. Allen/van der Velden 2007) werden die im Studium erworbenen, 
in der berufl ichen Praxis geforderten und dort weiterentwickelten Kompetenzen the-
matisiert. Mittlerweile wird auch in deutschsprachigen (vgl. Braun u.a. 2008) und in-
ternationalen Evaluationsstudien (vgl. Kuh u.a. 2008; Wilson/Lizzio/Ramsden 1997) 
die Förderung studentischer Kompetenzen fokussiert. In diesen (Studierenden- und 
Absolventen-)Studien werden zumeist Selbsteinschätzungsinstrumente eingesetzt 
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und Schlüsselkompetenzen in den Mittelpunkt gerückt, für die mangels einer the-
oriebasierten Taxonomie heuristische Klassifi kationen herangezogen werden (vgl. 
z.B. Braun u.a. 2008; Schaeper 2009). Die Ergebnisse dieser Studien lassen sich nut-
zen, um Anforderungsprofi le von Hochschulabsolventinnen und -absolventen zu be-
stimmen und aus dieser funktionalen Perspektive auf im Hochschulstudium zu er-
werbende und zu fördernde Kompetenzen zu schließen. Regelmäßig zeigen diese 
Untersuchungen, dass Hochschulabsolventinnen und -absolventen hinsichtlich fach-
spezifi scher Kompetenzen gut für die Berufswelt gerüstet sind, während sie in an-
deren Kompetenzbereichen erhebliche Defi zite aufweisen (für die Schweiz vgl. 
Bundesamt für Statistik 2008b, für Österreich Kellermann 2007, für Deutschland 
Schaeper/Briedis 2004, für mehrere europäische und außereuropäische Länder im 
Vergleich Schomburg/Teichler 2006). So sind mehr als 50 Prozent der im Rahmen des 
Diplom-Pädagogen-Survey 2001 befragten Diplom-Pädagoginnen und -Pädagogen 
(vgl. Krüger u.a. 2003) mit Tätigkeiten wie Verwalten, Organisieren und Koordinieren 
befasst. Immerhin noch 25  Prozent geben an, Abläufe zu überwachen bzw. die-
se zu kontrollieren, und mehr als 20  Prozent der Befragten sind mit Aufgaben der 
Personalführung betraut. In den aus Führungstheorien der Schulleitungsforschung 
abgeleiteten Aufgabenprofi len können die skizzierten Tätigkeiten in die drei über-
geordneten Bereiche (a) der Leistungserbringung, (b) der Unterstützung und (c) des 
Managements gegliedert (vgl. Dubs 2005) und durch Instrumente erfasst werden, die 
einem „Job Requirements Approach“ folgen, wie z.B. der Generalized Work Activities 
Questionnaire (GWA) (vgl. Peterson u.a. 1999; Jeanneret u.a. 2002).

Das Manko vieler Studierenden- und Absolventen-Studien besteht darin, dass die 
verwendeten Erhebungsinstrumente zumeist auf Selbsteinschätzung beruhen und ein 
hohes Abstraktionsniveau – und somit wenig konkreten Handlungs bezug – sowie ei-
nen nur geringen Diff erenzierungsgrad aufweisen. 

Da Instrumente, die nicht auf Selbstauskünft en beruhen und die Aussagen zu 
Kompetenzniveaus und -struktur zulassen, bislang nicht vorliegen, sollen in KomPaed 
psychometrische Instrumente entwickelt und zur Verfügung gestellt werden, die es 
erlauben, generische Kompetenzen zu messen.

Zur funktionalen Identifi zierung von erforderlichen oder gewünschten Kompetenzen 
wird bei KomPaed der oben erwähnte „Job Requirements Approach“ (JRA) zu-
grunde gelegt. Damit wird die Studie national wie international anschlussfähig, da 
auf dem JRA basierende Instrumente u.a. in den USA, Großbritannien und den 
Niederlanden sowie im Rahmen des „Programme for the International Assessment 
of Adult Competencies“ (PIAAC) der OECD (vgl. OECD 2009) eingesetzt werden. In 
Deutschland wird der JRA u.a. der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenuntersuchung zugrun-
de gelegt (vgl. Rohrbach-Schmidt 2009). Auch für ein „Berufsbildungs-PISA“ (VET-
LSA) wird die Verwendung eines JR-Ansatzes vorgeschlagen (vgl. Achtenhagen/
Baethge 2007; Baethge u.a. 2006).
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2. Zur Konzeption von KomPaed

Den konzeptionellen und Entwicklungsarbeiten liegt das Kompetenzverständnis 
von Weinert zugrunde, der Kompetenzen defi niert als die bei Individuen „verfüg-
baren oder von ihnen erlernbaren kognitiven Fähigkeiten und Fertigkeiten, be-
stimmte Probleme zu lösen, sowie die damit verbundenen motivationalen, voli-
tionalen und sozialen Bereitschaft en und Fähigkeiten, die Problemlösungen in 
variablen Situationen erfolgreich und verantwortungsvoll nutzen zu können“ (2001c, 
S. 27). Diese Defi nition umfasst somit mehr als fachbezogene Kenntnisse zu einem 
Lerngegenstand. Neben methodischen sind auch personale (Motivation) und so-
ziale Aspekte von Bedeutung. Damit einhergehend defi nieren auch Masten und 
Coatsworth (1998) Kompetenz als die Fähigkeit zur eff ektiven Anpassung an die sozi-
ale Umwelt bzw. zu situationsangemessenem Verhalten. Kompetenz umfasst damit er-
lernbare Handlungsfähigkeiten in konkreten Situationen. 

Im Mittelpunkt von KomPaed stehen zwei Ziele: (1)  die Identifi zierung von allge-
meinen, überfachlichen Aufgaben, Tätigkeiten und Anforderungen für akademische 
Berufe und (2)  die Entwicklung allgemeiner, überfachlicher Kompetenzmodelle für 
generische Kompetenzen sowie entsprechende Instrumente zu ihrer Messung. Diese 
beiden Ziele sollen in einem mehrstufi gen Verfahren erreicht werden, wobei in der 
bisherigen Laufzeit von drei Jahren zunächst nur die ersten beiden Schritte umgesetzt 
werden können.
• Im ersten Schritt werden relevante Arbeitsplatzanbieter als Abnehmer von 

Absolventinnen und Absolventen erziehungswissenschaft licher Studiengänge nach 
den von ihren Beschäft igten zu erfüllenden Aufgaben und Anforderungen be-
fragt (Arbeitspaket 1). Zielsetzung dieser explorativ angelegten Vorstudie ist die 
Entwicklung eines Instrumentes zur Erhebung von berufl ichen Tätigkeiten und 
Anforderungen. Weiterhin können über vertiefende Analysen heterogene Typen 
von Anforderungsprofi len erstellt werden.

• Im zweiten Schritt werden die vom Deutschen Zentrum für Hochschul- und 
Wissenschaft sforschung (DZHW, vormals HIS-Institut für Hochschulforschung) 
regelmäßig durchgeführten Absolventenbefragungen genutzt, um die berufl i-
chen Tätigkeiten und Anforderungen von hoch qualifi zierten Fachkräft en al-
ler Fachrichtungen zu erfassen und zu analysieren (Arbeitspaket 2). Aus der 
Arbeits- und Organisationspsychologie liegen mehrere Instrumente zur Arbeits-
analyse vor, die auf unterschiedlichen theoretischen Ansätzen beruhen. Zu den 
bekanntesten Instrumenten gehört der „Job Diagnostic Survey“ von Hackman 
und Oldham (1975), der motivationstheoretisch fundiert ist und den moti-
vationalen Anregungsgehalt einer Arbeitstätigkeit messen soll. Aufgrund ih-
rer spezifi schen Zielsetzung sind die meisten der vorliegenden psychologischen 
Erhebungsverfahren aber nur bedingt geeignet, um – wie in KomPaed beabsichtigt 
– aus der Analyse von berufl ichen Tätigkeiten und Anforderungen Kompetenzen 
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abzuleiten. Als Alternative bieten sich Fragebögen wie der „General Work Activities 
Questionnaire (GWA)“ (vgl. Peterson u.a. 1999; Jeanneret u.a. 2002) oder der „UK 
Skills Survey“ (vgl. Felstead u.a. 2007) an, denen der „Job Requirements Approach 
(JRA)“ zugrunde liegt und mit denen berufl iche Tätigkeiten und Anforderungen 
erfasst und aus diesen, so das Ziel, generische Kompetenzen abgeleitet werden 
können. In den Niederlanden adaptierte Toolsema (2003) den GWA und pilotier-
te das Instrument mit einer Stichprobe von Absolventinnen und Absolventen von 
Berufsfachschulen. Alle Instrumente sind so allgemein, dass sie berufsübergreifend 
eingesetzt werden können.

In die Entwicklung des Befragungsinstrumentes fl ießen auch die Ergebnisse der 
Befragung von Arbeitsplatzanbietern ein. Bei der Auswertung der Daten liegt der 
Schwerpunkt auf den Absolventinnen und Absolventen erziehungswissenschaft licher 
Studiengänge (Magister/Diplom/Lehramt/BA/MA), um deren überfachliche beruf-
liche Tätigkeiten und Anforderungen zu identifi zieren. Aufgrund des Umfangs und 
der Zusammensetzung der Stichprobe, die alle Studiengänge und Hochschularten ab-
deckt, lassen sich diese Analysen perspektivisch auf alle Fachrichtungen ausweiten.

Die Untersuchung wird damit mittelfristig wesentliche Grundlagen für die Evaluation 
des Erwerbs und der Entwicklung generischer Kompetenzen an Hochschulen schaf-
fen, und zwar auf der Grundlage der von Arbeitgebern und Absolventinnen und 
Absolventen berichteten Tätigkeiten in akademischen Berufen bzw. Berufsfeldern.

3. Methoden

Die Umsetzung der Studie erfolgt an der Universität Hamburg (Berufsfeldbefragung) 
und dem Deutschen Zentrum für Hochschul- und Wissenschaft sforschung (Be-
fragung von Hochschulabsolventinnen und -absolventen).

Um Synergien der beiden Teilprojekte optimal zu nutzen und ein vollständigeres Bild 
des Forschungsgegenstandes zu ermöglichen, sind die beiden Teilprojekte hinsichtlich 
Samplebildung, Konstruktion der Erhebungsinstrumente und Analyse der Daten – im 
Sinne eines Komplementaritätsmodells (vgl. Erzberger 1998; Prein/Erzberger 2000) – 
eng miteinander verzahnt (siehe Abb. 1).
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Abb. 1: Darstellung einzelner Arbeitsschritte in KomPaed (methodischer Ansatz)

TP 1 Berufsfeldbefragung 

TP 2 Absolventenbefragung 

2013 2014 2015 

Publikation 

Interviews Transkription Qualitative Inhaltsanalyse zur Typisierung 

Textinhaltsanalysen 

Quantitative Analysen 
(Valenz) 

Samplebildung 

Recherche 

Publikation 

Verkodung,  
Datenmanagement 

Feldphase 
Befragung 

Sekundär-
analysen 

Entwicklung Erhebungsinstrument 

Sekundär-
analysen 

Analyse, Methodenbericht, 
Dokumentation  

Kontakt, 
Adressaktualisierung 

Quelle: eigene Darstellung

Teilprojekt 1: Berufsfeldbefragung: In ihrer berufl ichen Tätigkeit werden von Erzie-
hungswissenschaft lerinnen und Erziehungswissenschaft lern neben den von 
Fuchs (2003) als genuin pädagogisch bezeichneten Tätigkeiten (z.B. Erziehen, 
Beraten, Betreuen) primär auch organisatorische, planerische und konzeptionel-
le Fähigkeiten gefordert. In explorativ angelegten Interviews wurden insgesamt 
18 Vertreterinnen und Vertreter der folgenden (vgl. Tab. 1) von Fuchs unterschie-
denen Tätigkeitsfelder aus einschlägigen sozialen und Bildungseinrichtungen (z.B. 
Schule, Jugend- und Altenpfl ege, Beratungseinrichtungen) nach wichtigen derzeitigen 
und zukünft igen Aufgaben und Anforderungen in ausgewählten Berufsfeldern für 
Erziehungswissenschaft lerinnen und -wissenschaft ler befragt.

Tab. 1: Tätigkeitsfelder von Absolventinnen und Absolventen erziehungswissenschaft licher 
Studiengänge (nach Fuchs 2003)

Pädagogische Tätigkeit Nicht-pädagogische Tätigkeit

Pädagogisches Arbeitsfeld z.B. Schule/Unterricht (6) z.B. Bildungsträger/PR (4)

Nicht-pädagogisches
Arbeitsfeld

z.B. Wirtschaftsunternehmen/
Kinderbetreuung (4)

z.B. Wirtschaftsunternehmen/
Personalmanagement (4)

Quelle: eigene Darstellung

Die Interviewpartnerinnen und -partner wurden nach dem Kriterium der theo-
retischen Sättigung des Modells von Fuchs (2003) rekrutiert. Somit ist im Rahmen 
des theoretischen Samplings die Erhebung direkt mit der Datenauswertung ver-
knüpft . Hierbei wurden vor allem quantitative Auswertungen des DZHW-Ab sol-

/ V / 1
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venten panels (Teilprojekt 2) für die empirische Samplebildung genutzt. Die aus den 
Expertinnen- bzw. Experteninterviews gewonnenen Informationen werden in ei-
ner ersten Auswertungsphase nach dem Verfahren der quantitativen Inhaltsanalyse 
– im Sinne einer Valenzanalyse – ausgewertet und kategorisiert. In einer zweiten 
Auswertungsphase sollen – in Anlehnung an die Grundzüge der Grounded Th eory 
– vertiefende Analysen zur Typisierung unterschiedlicher Anforderungsprofi le 
vor  genommen werden. Auch in diesem Schritt werden Ergebnisse quantitativer 
Sekundär  analysen der DZHW-Absolventendaten für die qualitative Bildung von 
Anfor derungstypen verwendet. Die Ergebnisse der qualitativen Befragung fl ießen 
wiederum unmittelbar in die Entwicklung des Fragebogens ein, der im Teilprojekt 2 
entwickelt und eingesetzt werden soll. 

Teilprojekt 2: Befragung von Hochschulabsolventinnen und -absolventen: Das 
Deutsche Zentrum für Hochschul- und Wissenschaft sforschung (DZHW, vormals 
HIS-Institut für Hochschulforschung der Hochschul-Informations-System GmbH, 
Hannover) führt seit 1989 Untersuchungen mit Hochschulabsolventinnen und -ab-
solventen verschiedener Abschlusskohorten durch, die bis zu drei Mal nach dem 
Hochschulabschluss befragt werden (vgl. Rehn u.a. 2011). Da die Längsschnittstudien 
der jüngsten in die Untersuchungsreihe einbezogenen Prüfungsjahrgänge noch nicht 
abgeschlossen und deshalb die Adressen der Befragten noch vorhanden sind, können 
diese Stichproben genutzt werden, um eine vertiefende Untersuchung der berufl ichen 
Tätigkeiten und Anforderungen von Hochschulabsolventinnen und -absolventen 
durchzuführen. Geplant ist, die Absolventinnen und Absolventen des Prüfungsjahres 
2009 (2010 zum ersten Mal befragt), den Examensjahrgang 2005 (2010 zum zweiten 
Mal befragt) sowie die Abschlusskohorte 2001 (dritte Befragungswelle 2011) einzube-
ziehen. Dadurch ist es möglich, die berufl ichen Tätigkeiten und Anforderungen von 
hoch qualifi zierten Fachkräft en in verschiedenen Phasen der Berufsbiographie zu er-
fassen und zu analysieren.

Die Stichproben für die erste Befragung der genannten Prüfungsjahrgänge wurden 
zufällig gezogen; sie decken das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland, das gesam-
te Fächerspektrum und alle Hochschularten (ohne behördeninterne Hochschulen) 
ab. Das Sample der Absolventinnen und Absolventen 2009 umfasst neben allen 
Erstabschlüssen zum ersten Mal auch Masterabschlüsse; die Vorgängerstudien be-
schränkten sich auf Abschlüsse, die im Rahmen eines Erststudiums erreicht wurden. 

Aus Zeit- und Kostengründen soll die Befragung als Onlineerhebung durchge-
führt werden. Während dieses Erhebungsverfahren bei Querschnittbefragungen re-
gelmäßig zu niedrigeren Rücklaufquoten führt als andere Befragungsmodi, kön-
nen im Rahmen von Paneluntersuchungen gute Beteiligungsquoten erreicht 
werden. So lag die Ausschöpfung bei Onlinebefragungen, die das DZHW mit den 
Hochschulabsolventinnen und -absolventen 1997 nach der dritten postalischen 
Befragungswelle durchgeführt hat, zwischen 72 Prozent und 79 Prozent.
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Die Einsatzstichprobe umfasst diejenigen Absolventinnen und Absolventen, die an 
der vorherigen regulären Panelwelle teilgenommen haben. Ihr Umfang lässt sich auf-
grund von noch nicht abgeschlossenen bzw. durchgeführten Befragungswellen der-
zeit nur grob schätzen. Beim Prüfungsjahrgang 2009 handelt es sich voraussicht-
lich um etwa 10.000 Befragte, bei der 2005er-Kohorte um ca. 8.000 Befragte und 
beim Abschlussjahr 2001 um ungefähr 5.000 Personen. Bei einer angenomme-
nen Rücklaufquote von 75 Prozent ist zu erwarten, dass insgesamt ca. 17.250 Hoch-
schulabsolventinnen und -absolventen und 2.800 Absolventinnen und Absolventen 
erziehungswissenschaft licher Studiengänge an der Onlinebefragung zu den berufl i-
chen Tätigkeiten und Anforderungen teilnehmen. Diese Stichprobe wäre groß genug, 
um verlässliche Ergebnisse auch auf Fachrichtungsebene zu erhalten.

Das Erhebungsinstrument wird sich auf zentrale berufl iche Merkmale (z.B. genaue 
Berufsbezeichnung, Stellung im Beruf) und eine detaillierte Erfassung der Tätigkeiten 
und Anforderungen konzentrieren, in die u.a. Erkenntnisse der Berufsfeldbefragung 
einfl ießen.

Da die zuvor erwähnte PIAAC-Studie auf Kompetenzen Erwachsener im inter-
nationalen Vergleich fokussiert, ist es notwendig, einen theoretisch fundierten 
Frage bogen, der dem „Job Requirements Approach“ folgt, für den deutschspra-
chigen Hochschulraum neu zu entwickeln. In die Instrumentenentwicklung wer-
den die Ergebnisse der explorativen Phase von Teilprojekt 1 eingehen. Bei der Über-
setzung und Anpassung vorliegender Instrumente ist eine enge Kooperation mit 
der PIAAC-Expertengruppe für das JRA-Modul sowie mit dem deutschen PIAAC-
Konsortialpartner geplant. Um herauszufi nden, wie Befragte die verwendeten Begriff e 
und Fragen verstehen und zu einer Antwort gelangen, sollen kognitive Interviews 
(vgl. Willis 2005) durchgeführt werden. Die Validitäts- und Reliabilitätsprüfung er-
folgt mit den Befragungsdaten der Haupterhebung. Die Feldphase ist zum Jahres-
wechsel 2013/2014 vorgesehen.

4. Ausblick

Im Rahmen des Projekts wird ein deutschsprachiges Instrument zur Analyse be-
rufl icher Tätigkeiten und Anforderungen entwickelt und validiert, das auf dem 
„Job Requirements Approach“ beruht, national wie international anschlussfähig ist 
und der Wissenschaft  frei zugänglich gemacht wird. Auf Grundlage der Befragung 
von Hochschulabsolventinnen und -absolventen zu ihren berufl ichen Tätigkeiten 
und Anforderungen lassen sich darüber hinaus für eine Vielzahl von Berufsfeldern 
wichtige generische Kompetenzdomänen identifi zieren, für die in Zukunft  geeig-
nete Testinstrumente zu entwickeln sind. Zudem werden über die zur Entwicklung 
des Instrumentes durchgeführte Berufsfeldbefragung grundlegende Erkenntnisse 
über die Struktur des Tätigkeitsbereichs von Erziehungswissenschaft lerinnen und 
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Erziehungswissenschaft lern generiert, die für weitere Professionalisierungsprozesse in 
diesem Bereich zentral sein können.

Als Perspektive einer mittelfristigen Weiterentwicklung des Projekts KomPaed gibt 
es Überlegungen, im Anschluss an das hier vorgestellte Vorhaben für die exempla-
risch ausgewählten Tätigkeitsbereiche „Gesprächsführung und Konfl iktmanagement“ 
sowie „Führung und Management“ Kompetenzmodelle und dazugehörige Mess-
instrumente zu entwickeln, die eine empirische Prüfung der Kompetenzstruktur, 
der Kompetenzniveaus und der Kompetenzentwicklung von Absolventinnen und 
Absolventen erziehungswissenschaft licher Studiengänge ermöglichen.

Gesprächsführungs- und Konfl iktmanagementkompetenz: Der Stellenwert von Ge-
sprächsführungs- und Konfl iktmanagementkompetenzen für Absolventinnen und 
Absolventen erziehungswissenschaft licher Studiengänge ergibt sich u.a. aus den am 
16. Dezember 2004 von der Kultusministerkonferenz verabschiedeten „Standards für 
die Lehrerbildung: Bildungswissenschaft en“ (vgl. KMK 2004). In diesen Standards 
sind u.a. soziale Kompetenzen aufgeführt, bei denen wiederum ein Schwerpunkt auf 
Kommunikationskompetenz gelegt wird. Soziale Kompetenz wird dabei beschrieben 
als die Fähigkeit, Lerngruppen anzuleiten, Gespräche zu führen und Konfl ikte profes-
sionell und konstruktiv lösen zu können; unter Kommunikationskompetenz wird die 
Fähigkeit zur „Kommunikation, Interaktion und Konfl iktbewältigung als grundlegen-
de Elemente der Lehr- und Erziehungstätigkeit“ (ebd., S. 5) verstanden. Allgemeiner 
kann soziale Kompetenz defi niert werden als Fähigkeit, mit anderen Personen so zu 
interagieren, dass dieses Verhalten ein Maximum an positiven und ein Minimum 
an negativen Konsequenzen für alle an der Interaktion beteiligten Personen mit 
sich bringt (vgl. z.B. Riemann 1997; Wentzel 1999). Dieses Verständnis von sozialer 
Kompetenz orientiert sich an der oben skizzierten Defi nition der Handlungsfähigkeit 
in konkreten Situationen. Hinsichtlich der dimensionalen Struktur des Konstrukts 
scheinen sich zwei Aspekte als Kernelemente herauszuschälen: Assertivität und 
Adaptivität (vgl. Riemann 1997).

Führungs- und Managementkompetenz: Die Berufsperspektiven von Studierenden der 
Erziehungswissenschaft  sind vielfältig. Ein hoher Anteil strebt fachlich hoch quali-
fi zierte Lehramtstätigkeiten an. Aber auch Studierende mit dem Ziel des Magister- 
bzw. Diplomabschlusses fi nden in anspruchsvollen Berufen Beschäft igung (vgl. 
Fuchs 2003; Huber 2004). Dies gilt zunehmend auch für Absolventinnen und 
Absolventen erziehungswissenschaft licher Bachelor- und Masterstudiengänge. Unter 
den vielschichtigen Anforderungen an die zukünft igen akademisch ausgebildeten 
Erziehungswissenschaft lerinnen und Erziehungswissenschaft ler nehmen Führungs- 
und Managementkompetenzen eine zentrale Rolle ein; sie werden daher auch in den 
meisten Untersuchungen berücksichtigt. Als Ausgangspunkt für die Entwicklung ei-
nes Instruments zur Erfassung von Führungs- und Managementkompetenzen bie-
tet sich die aktuelle Schul- und Unterrichtsforschung an, da das Betätigungsfeld von 
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Lehrkräft en und Schulleitungen im Regelschulsystem transparent strukturiert ist und 
deren professionelles Handeln und deren Kompetenzen in den letzten Jahren empi-
risch vielfach untersucht und damit gut dokumentiert wurden. 

Langfristig ist zu prüfen, ob die aus allgemeinen Aufgaben, Tätigkeiten und An-
forderungen abgeleiteten Kompetenzmodelle auf andere ausgewählte geistes-, sozial- 
und naturwissenschaft liche Fachrichtungen übertragbar sind.
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